KURZBERICHT ÜBER DIE ARBEITEN IN PRIENE 2001

Die Arbeiten dauerten vom 3. August bis zum 24. September. Es nahmen unter der Leitung von Prof. Dr. Wulf Raeck (Universität Frankfurt a. M.) teilweise einander abwechselnd und mit verschiedener Anwesenheitsdauer insgesamt 31 Personen teil, davon 15 Archäologen und Archäologiestudenten, 7 Architekten und Architekturstudenten, 5 Wasserbauingenieure und 4 Restauratoren. Als Vertreter des T. C. Kulturministeriums begleitete Enver Üstündağ vom Museum Malatya die Arbeiten.

Restaurierungs- und Sicherungsarbeiten wurden wie in den vergangenen Jahren an besonders gefährdeten oder beschädigten Gebäuden durchgeführt, nämlich am Bouleuterion, an den Ehrendenkmälern im Norden der Agora, an den Mauern des Demeterheiligtums und im Haus 33 sowie an einigen kleineren Objekten. Im Athenaheiligtum wurde mit dem Umlagern von Architekturteilen begonnen.

Ausgrabungsarbeiten fanden in folgenden Bereichen statt:

- Südöstliches Wohnviertel (Insula F 15): Hier wurden die Wohnbauten der hellenistischen bis byzantinischen Zeit weiter freigelegt, insbesondere ergeben sich Hausgrundrisse aus der Gründungsphase der Stadt, die sich anscheinend von den im Nordwesten festgestellten unterscheiden.

- Bouleuterion: Durch mehrere kleine Sondagen konnte die Vermutung erhärtet werden, daß das Bouleuterion über den Grundmauern älterer Wohnhäuser errichtet wurde.

- Demeterheiligtum: Im Bereich unmittelbar östlich des Demeterheiligtums wurde der steile Hang teilweise vom sehr hohen Steinversturz gereinigt und kleinere Sondagen durchgeführt. Dabei wurde eine dichte Bebauung dieses  Bereiches aus hellenistischer Zeit festgestellt.

- Westliches Wohnviertel (Insula D 2): In einem Areal nahe der Stadtmauer wurde ein Schnitt eröffnet, um den Charakter der Bebauung in diesem Bereich und die Stratigraphie sowie den Grad der Verschüttung zu klären. Es konnten Mauern im Insulasystem der Gründungsphase festgestellt werden, darüber eine fast drei Meter hohe Terrassierung, die zu einem wohl im 2. Jh. v. Chr. errichteten Haus gehörte. In einem hierzu gehörigen Raum wurde auch eine Zerstörungsschicht angeschnit​ten, die umfangreiche hellenistische Keramikfunde enthielt. 

Möglicherweise handelt es sich um die gleiche Zerstörung, die bei den Grabungen von Th. Wiegand und H. Schrader am Ende des 19. Jhs. in der Umgebung festgestellt worden war.

- Sondage in der Insula E 5: Zwischen dem Felsrücken, auf dem das Athenaheiligtum steht, und der `Theaterstraße´ wurde ein Suchgraben der Wiegand-Grabung gereinigt und vertieft, um Aufschlüsse über die Stratigraphie und die Ausrichtung der Hausbebauung in diesem Bereich zu gewinnen. 

- Südbau des Asklepieions: Bei der Grundrißaufnahme im Zusammenhang mit der baugeschichtlichen Untersuchung der Agorarandbebauung wurden Diskrepanzen zwischen den publizierten Plänen und dem antiken Baubefund festgestellt. Zur Klärung wurde eine Sondage begonnen, durch die tiefgreifende Reparaturen in diesem Bereich nachgewiesen wurden.

Die eigentlichen Grabungsarbeiten dauerten in dieser Kampagne nur ca. 4 Wochen, um die Bearbeitung der bisher ausgegrabenen Funde voran treiben zu können. Die Sichtung der Funde aus einer Sondage des Vorjahres in der Auffüllung der Südhalle des Athenaheiligtums ergab vorläufig eine Datierung in das 1. Jh. v. Chr., was eine entsprechende Einordnung der Halle nach sich zieht. 

Zum ersten Mal nahm ein Team der Fachhochschule Lübeck an der Kampagne teil, das die Trinkwasserversorgung und Abwasser​entsorgung der antiken Stadt systematisch untersucht. Ziel ist es vor allem, die Verteilung des Frischwassers innerhalb der Stadt und die hierzu benutzten technischen Einrichtungen festzustellen. Besonderes Augenmerk galt dem System von Druckausgleichsbehältern, mit denen die problemlose Nutzung des starken Hanggefälles für die Trinkwasserversorgung ermöglicht wurde.

Architekturuntersuchungen wurden an folgenden Punkten durchgeführt:

- Athenaheiligtum: Die Dokumentation und Untersuchung der nicht zum Tempel selbst gehörigen Bauteile im Gelände (Propylon, Naiskos, Altar, Denkmäler) sowie von Bauresten in der Umgebung des Tempels wurde fortgesetzt.

- Demeterheiligtum: Die im vorigen Jahr begonnene steinge​rechte Grundrißaufnahme sowie die Dokumentation von Bauteilen wurden fortgesetzt. Die Baugeschichte des Heiligtums läßt sich nunmehr rekonstruieren und in mehrere Phasen einteilen.

- Agora und Asklepiosheiligtum: Im Rahmen der baugeschichtlichen Untersuchung der Agorarandbebauung wurden Bauteile gezeichnet und Grundrißaufnahmen durchgeführt.

Frankfurt a. M., im Dezember 2001
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